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Oliver Kern
am Klavier

Kaufbeuren Das nächste Konzert in
der aktuellen Jubiläumsreihe des
Kaufbeurer Musikhauses Piano-
factum findet am Dienstag, 11. Ok-
tober, statt. Ab 19.30 Uhr spielt Oli-
ver Kern im Pianofactum-Flügel-
raum (Alleeweg 8) am Klavier. Auf
dem Programm stehen Beethovens
Pathetique, Liszts Petrarca-Sonett
123, eine Bach-Chaconne in der Be-
arbeitung von Busoni sowie die So-
nate op. 5 von Brahms.

Kern, Sieger zahlreicher interna-
tionaler Klavierwettbewerbe, tritt
regelmäßig als Solist bei Klavier-
abenden und mit namhaften Diri-
genten und Orchestern auf. Außer-
gewöhnliche Projekte wie die Ge-
samtaufführung von Johannes
Brahms’ Klavierwerk sowie zahlrei-
che Konzerte mit seinen festen
Kammermusikpartnern vom
Streichquartett der Mailänder Scala,
dem Trio Monaco, dem Cellisten
Julius Berger und vielen anderen
führen ihn regelmäßig rund um den
Globus.

Nach Professuren an der Hany-
ang-University in Seoul und der
Hochschule für Musik und Theater
Hamburg ist Kern seit 2012 als Pro-
fessor an der Hochschule für Musik
und Darstellende Kunst Frankfurt
tätig. (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse.

Abendlichter:
Ruhe mit Musik

Germaringen Ein weiteres stim-
mungsvolles Konzert unter Motto
„Abendlichter“ findet am Sonntag,
9. Oktober, ab 19.30 Uhr in Kirche
St. Georg auf dem Georgiberg bei
Germaringen statt. „Abendlichter“
ist eine Stunde Ruhe mit Musik, die
die Seele berühren will. Es musizie-
ren Julia Haug (Gesang), Georg
Hiemer (Trompete) und Daniel
Gallmayer (Klavier). Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebeten.
(az)

Gospelgottesdienst
mit The Blue Notes
Kaufbeuren Das Vokalensemble The
Blue Notes gestaltet am Samstag, 8.
Oktober, ab 9.30 Uhr einen Gottes-
dienst mit Pfarrer. Johannes Steiner
in der Thomaskirche am Kaufbeu-
rer Bezirkskrankenhaus. Zu hören
sind Spirituals und Gospels a cappel-
la. Leitung und Orgel: Traugott
Mayr. (az)

Kulturnotizen

Keglern, Schrebergärtnern, Wein-
bauern und Abstinenzlern. Die Be-
gleiterin durfte dabei aus nächster
Nähe miterleben, wie verheerend
sich Alkoholgenuss – hier ein Gläs-
chen, da ein Gläschen – auf die For-
mulierungskünste des Bundesrats
auswirkte. Natürlich fehlten auch
die „Buraregla mit Musik“ nicht,
wobei sich Emil wie eh und je selbst
musikalisch-scheppernd auf einer
Riesen-Milchkanne begleitete: „Im
Januar, im Januar, ist alles stief und
starr!“

Raser müssen üben
Mit den modernen Formen der
Kommunikation will sich der Kaba-
rettist nicht so recht anfreunden.
Aber mal ehrlich, braucht man denn
wirklich eine App, die das Verfall-
datum der Muttermilch anzeigt?
Aktuell wurde Steinberger auch, als
er – natürlich augenzwinkernd –
Verständnis für seine Landsleute
zeigte, die ihre PS-starken Fahrzeu-
ge auf den meist durch kein Tempo-
limit gebremsten deutschen Auto-
bahnen voll ausfahren „müssen“:
Wo sollen sie denn sonst üben? In
der Schweiz gilt Tempo 120.

Emil Steinberger sitzt der Schalk
im Nacken und er ist sogar dann
noch liebenswürdig und charmant,
wenn er grantelt. Etwa wenn er als
Rentner, auf ein Kopfkissen ge-
stützt und Zigarre rauchend, im
imaginären Fenster lehnt und das
Leben auf der Straße und im gegen-
überliegenden Wohnblock beob-
achtet. Herrlich, wie er alltägliche
Kuriositäten aufs Korn nahm. Das
Publikum hatte seinen Spaß und er-
wies Emil eine besondere Ehre: Mit
Applaus im Stehen dankte es ihm für
einen vergnüglichen Abend – aber
sicher auch für die Lebensleistung
des 83-Jährigen, der seinem Publi-
kum seit über 60 Jahren so viel
Freude bringt.

Eine Bombe vor dem Haus?“ Emil,
alias Schnyder, kann nicht wirklich
weiterhelfen: „Die Kollegen liegen
alle schon im Bett“, bedauert er,

kann aber immerhin ferndiag-
nostisch feststellen, dass

es sich um eine Zeitbom-
be handelt, „wenn sie
tickt.“

Auch seinen legendä-
ren Kampf mit dem Kin-
derwagen („du-du-du-
dududu-du“) lässt Stein-

berger nicht aus und zur
spektakulären Flugzeug-

landung, mit der er
schon Generationen
von Zuschauern er-
freute, holte er sich
den überraschten
Andi aus dem Pu-
blikum auf den
Co-Piloten-Sitz.

Begleitung
aus den Zu-

schauerrän-
gen suchte
sich Emil
auch für sei-
ne Rolle als
Bundesrat

aus, den seine
Zuschauer ei-

nen Tag lang
bei mehr oder weni-
ger fein abgestimm-
ten Ansprachen vor
wechselnden Ziel-
gruppen erleben
durften. Sonja war
die Frau an seiner
Seite bei den flam-

menden Reden vor
der Metzgerinnung,
bei den Schützen,

VON KLAUS D. TREUDE

Kaufbeuren Wieder einmal, noch
einmal kam Emil Steinberger nach
Kaufbeuren. „Emil – Noch ein-
mal“ heißt das aktuelle Pro-
gramm des Schweizer Kaba-
rettisten, und ein Blick auf
seinen Tourneeplan legt
Zeugnis dafür ab, dass er
auch nach Jahrzehnten auf
den Bühnen dieser Welt
der Publikumsmagnet ist,
der er schon immer war:
Die meisten seiner Auf-
tritte in nächster
Zeit sind restlos
ausverkauft.
Ausverkauft
wie sein Gast-
spiel im Kauf-
beurer Stadt-
saal.

Hier
schlüpfte der
Schweizer für
seine treuen
Fans noch ein-
mal in die Rol-
len seiner Klas-
siker, griff aber
auch Aktuelles auf
und präsentierte
Geschichten aus
seinen Büchern
auf eine ganz ei-
gene, „emiles-
ke“ Art.

So hatten die
Fans noch ein-
mal Mitleid mit
dem armen Poli-
zeibeamten, der
nachts einfach keine
Ruhe findet. Immer
wieder wird er beim
Lesen gestört: „Po-
lizeihauptwache,
Schnyder, halb drei
Uhr. Was haben Sie?

Emil macht’s noch einmal
Kabarett Der Schweizer erweist sich im Kaufbeurer Stadtsaal wiederum

als wahrer Altmeister und bringt seine Klassiker auf die Bühne

Kameras spielen auch bei der dramaturgischen Umsetzung von „Homevideo“ durch
die Kulturwerkstatt eine wichtige Rolle. Hier eine Szene mit Theresa Walter und Ema-
nuel Karg. Foto: Harald Langer

Wenn das Netzwerk
zur Waffe wird

Kulturwerkstatt „Homevideo“ zeigt drastisch
die Mechanismen des Internet-Mobbings auf

Kaufbeuren Der handfeste Streit auf
der Bühne lässt das Publikum im
Theater Schauburg schon zu Beginn
auffallend still werden. Bei „Home-
video“, dem neuen Stück der Kul-
turwerkstatt Kaufbeuren, fliegen
schon am Anfang die Fetzen: Die
Eltern (Bernd Frank und Marion
Maas-Santjohanser) von Jakob
(Emanuel Karg) sind dabei, sich zu
trennen. Der Junge, ein sensibler
Außenseiter in der Pubertät, ver-
schließt sich immer mehr. Der lei-
denschaftliche Videofilmer hat nur
noch Augen für Hannah (Theresa
Walter). Auch diese ist angetan von
Jakob, der ganz anders ist, als die
anderen Jungs in seinem Alter.
Doch ihre erste zarte Liebe erfährt
durch einen dummen Zufall einen
herben Schlag.

Als Jakob nicht daheim ist,
kommt Freund Erik (Maximilian
Henschel) vorbei, um Jakobs Video-
kamera auszuleihen. Die Mutter,
mit ihren eigenen Problemen be-
schäftigt, händigt ihm diese aus.
Nicht ahnend, welch brisantes Ma-
terial sich darauf befindet. Jakob
hatte sich im Rausch der Hormone
beim Masturbieren gefilmt und da-
bei „I love you Hannah“ gestöhnt.
Ausgerechnet Henry (Tim Häring),
der Krawallmacher unter den Ju-
gendlichen, ist dabei, als Erik sich
die Aufzeichnungen ansieht. „Das
ist Herrschaftswissen!“, jubelt Hen-
ry, der genau weiß, was sich im In-
ternet damit machen lässt. Während
die Mutter die Familie verlässt und
mit Freundin Vera (Birte Mayer)
zusammenzieht, gerät Jakobs Leben
immer mehr aus den Fugen. Der
Vater will helfen, aber der Polizist
verkennt die Situation.

Das Medium, das Schutz gewähr-
te, die Kamera, die dem pubertie-
renden Helden auf Distanz zur „bö-
sen Welt“ hielt, die seine Kreativität
förderte, diese Kamera, Jakobs ein-
ziger Freund, dem er seine intims-
ten Geheimnisse anvertraute, wird
plötzlich Jakobs größter Feind.

Von dieser medialen „Freund-

schaft“, die in einer ausweglosen
Ohnmacht gipfelt, erzählt „Home-
video“. In dem Jugendstück von Jan
Braren (Buch) und Can Fischer
(Bühnenbearbeitung) geht es ne-
benbei auch um Hilflosigkeit der El-
tern. Das Medium selbst ist nicht
böse, aber es kitzelt die Boshaftig-
keit aus seinen Benutzern heraus. So
birgt diese Form des Mobbings viel
größere Gefahren als etwa das viel
gerügte Abtauchen in die medialen
Welten der Computerspiele. Die
Nutzung solcher Möglichkeiten des
Internets wird zu einem Akt der Ge-
walt. Soziale Kompetenz geht
schleichend verloren, wird ersetzen
sie durch Rudeltrieb, Ausgren-
zungstechniken und Machtspiele.

„Homevideo“ zeigt diese Mecha-
nismen unter der einfühlsamen Re-
gie von Thomas Garmatsch, Marti-
na Quante und Jannis Konrad. Das
Stück bleibt dabei ganz nah am Op-
fer. Ein gewagtes Konzept, das je-
doch aufgeht. Über das, was den Ju-
gendlichen im Stück fehlt, nämlich
Empathie, wird der Zuschauer in
die Geschichte hineingezogen. Be-
eindruckend die Darsteller und ihre
intensive Identifikation mit den
Charakteren.

Mit großer Betroffenheit folgte
ihnen das Premierenpublikum bis
zum überraschenden Ende. Danach
herrschte eine lange Stille, bis sich
nicht enden wollender Applaus die
Bahn brach. Elisabeth Klein

O Weitere Vorstellungen folgen am
morgigen Donnerstag, 6., Freitag, 7.,
Samstag, 8., Donnerstag, 13., Freitag,
14., und Samstag, 15. Oktober. Beginn
ist jeweils um 19.30 Uhr im Theater
Schauburg. Karten im Vorverkauf gibt
es bei Tabakwaren Engels & Häuserer
(Neugablonzer Straße 25), bei Engels
Genussreich (Sparkassen-Passage), im
Stadtmuseum Kaufbeuren (Telefon
08341/ 9668390), bei der Buchhandlung
Menzel in Neugablonz, über das Inter-
net sowie an der Abendkasse.

I www.kulturwerkstatt.eu

Emil Steinberger bei sei-
nem Aufritt im Kaufbeu-
rer Stadtsaal.

Foto: Harald Langer

KAUFBEUREN

Karten für neues Programm
von Wolfgang Krebs
Ab November ist der Kaufbeurer
Kabarettist Wolfgang Krebs mit
seinem neuen Programm „Die Wat-
schenbaum-Gala“ unterwegs. Da-
mit gastiert er am Freitag, 13. Janu-
ar, auch im Kaufbeurer Stadtsaal.
Beginn ist um 20 Uhr. Der Karten-
vorverkauf über das Internet hat
bereits begonnen: (az)

I www.wolfgangkrebs.com

KAUFBEUREN

Stadtmuseum: Kunst-
und Geschichtsplausch
Jeden vierten Freitag im Monat,
zum nächsten Mal am 14. Okto-
ber, treffen sich Interessierte zum
Kunst- und Geschichtsplausch im
Kaufbeurer Stadtmuseum. Beginn
ist um 14.30 Uhr. Das Angebot
umfasst eine halbstündige Führung,
bei der ausgewählte Kunstwerke
der Dauerausstellung vorgestellt
werden, diesmal geht es um den
Bildschnitter Hans Kels der Ältere.
Bei Kaffee und Kuchen können
sich die Teilnehmer anschließend in
gemütlicher Runde austauschen.
(az)

O Eine vorherige Anmeldung unter Tele-
fon 08341/9668390 oder per E-Mail
ist erforderlich:
stadtmuseum@kaufbeuren.de

lichen Kunstfilme zufrieden. Am
gestrigen Dienstag ging die Filmzeit
dann mit zwei Blöcken mit interna-
tionalen Filmen weiter. (maf)

ka zu sehen. Insgesamt zählte die
Festivalleitung zum Auftakt rund
220 Zuschauer und zeigte sich ange-
sichts der eher weniger massentaug-

Kaufbeuren Mit Käfern und Kunst
startete am Montag die Kaufbeurer
Filmzeit. Bis zum kommenden
Sonntag gibt es zunächst im Corona-
Kinoplex und später auch im Stadt-
theater wieder ein umfangreiches
Programm mit aktuellen Autoren-
filmen aus aller Welt.

Zum Auftakt rollten Dutzende
VW-Käfer vor das Corona. Die Sai-
son-Abschlussfahrt des Käfer-Clubs
Allgäu führte zum Kaufbeurer
Großraum-Kino, wo als erster Film
die Dokumentation „Brezelkäfer
Diaries“ von Marco Schwarzer lief.
Der Streifen erzählt von einer Fahrt
mit einem alten VW-Käfer quer
durch Nord- und Südamerika.

Anschließend gehörte die Film-
zeit dann dem Kunstfilm: Zwölf
Beiträge, die im Zuge des erstmals
ausgerichteten Wettbewerbs Buro-
nale eingereicht wurden, flimmer-
ten über die Leinwand. Zum Ab-
schluss des ersten Festival-Tages
war die Dokumentation „Girls don’t
fly“ von Monika Grassl über die
Emanzipation von Mädchen in Afri-

Käfer und Kunst
Kino Filmzeit-Festival im Corona gestartet. Autoparade zum Auftakt

● 20 Uhr: Allgäu-Premiere von „Eine
unerhörte Frau“ von Josef Steinbich-
ler, Corona.
● 22 Uhr: Filmzeitparty mit Livemu-
sik, Stadttheater.
SONNTAG, 9. OKTOBER
● 10 Uhr: Filmfrühschoppen „Weiß-
wurstdämmerung“, Stadttheater.
● 12 Uhr: Preisverleihung der Jury,
Stadttheater.

O Tickets für die Filmzeit gibt es bei
Bücher Edele (Salzmarkt 14), bei
Kaufmanns Schenken und Wohnen, bei
Schmuck Goldmund (beide Sparkas-
sen-Passage), im Corona-Kinoplex und
über das Internet.

I www.fílmzeitkaufbeuren.de

MITTWOCH, 5. OKTOBER
● 19 Uhr: Filmblock I und II des
Hauptwettbewerbs, Corona.
DONNERSTAG, 6. OKTOBER
● 19 Uhr: Filmblock III und IV des
Hauptwettbewerbs, Corona.
FREITAG, 7. OKTOBER
● 16 Uhr: Kinderfilmzeit für Zuschau-
er von acht bis zwölf Jahren, Corona.
● 19 Uhr: offizielle Eröffnung mit Mu-
sik, Stadttheater.
● 19.30 Uhr: Filmzeit extra, besonde-
re Beiträge im Stadttheater.
SAMSTAG, 8. OKTOBER
● 10 Uhr bis 19 Uhr: Wiederholung
der Filmblöcke I bis IV des Haupt-
wettbewerbs, Stadttheater.
● 20 Uhr: Filmblock V des Hauptwett-
bewerbs, Stadttheater.

Das weitere Programm

Der Käfer-Club Allgäu rollte mit seinen historischen VW-Automobilen zur Eröffnung der Filmzeit Kaufbeuren zum Corona-Kino-
plex. Foto: Harald Langer


